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Villen der Agglomeration
Ein Foto-Essay

Xenia Häberli

Eine Stadt lebt vom Austausch, vom ständigen Kommen und Gehen. Und die Stadt Basel 
hat natürlich nicht nur ihre internationalen Pendler. Auch die Agglomeration gehört zum 
Gebilde der Stadt. Architektonisch beziehungsweise städtebaulich kann diese Zugehörig­
keit zum Beispiel in den Villen am Stadtrand gefasst werden.

Der neugierige Blick endet meistens schon an den dichten Hecken, welche die 
Grundstücke umgeben. Buchsbaum, Thuja, Blaue Scheinzjpresse. Wer eine stattliche 
Villa sein Eigen nennt, der will sichergehen, dass er dort ungestört sein Leben leben kann. 
Manchmal jedoch tut sich ein Spalt auf. Ein geknickter Strauch, ein angelehntes Tor, und 
den Spaziergängern öffnet sich eine andere Welt. Wer mag hier wohnen? Wie ist die Villa 
eingerichtet? Kühl und modern? Oder klassisch mit Bibliothek und Billardzimmer? 
Ein Streifzug ...
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